
Stcnyci mit feinem jüngften Sohn und der Bildhauer Mihm mit Familie
auftraten, dann ein Gedicht von Frh Soine „Aus der Zeitgcfchidite
der Saarbrücker Kirdienglocken im 19. und 20. Jahrhundert bis zu
ihrer Abgabe im Sommer 1917“, darauf zwei ebenfalls von Frl. Soine
verfaßte launige Gedichte in Saarbrücker Mundart „Saarbrücken und
St. Johann“ und „Vom Sammeln für die neuen Glocken“. Im zweiten
Teile des Feitabends wurde das Tagewerk der Glocken als Morgenglockc,
Mittagsglocke und Abendglocke fowie ihre Befiimmung als Taufglocke,
Hochzcitglocke und Sterbeglocke in lebenden Bildern unter Begleitung
von entfpredienden Gefangen von Frau Wilhelmine Huppert, Frau
Luife Hüther, Herrn Ernft Köhl, dem Kirchenchor, einem von Frl.
Birkenftock geleiteten Mädchendior und der ganzen Verfammlung vor-
gelührt. Der Abend gab einen erfreulichen Beweis von dem einmütigen
Zufammenwirken der in der Gemeinde vorhandenen künltlerifdien Kräfte.

Die Kirdienglocken haben übrigens ihre in Schillers Lied von der
Glocke fo ergreifend gefdiilderte Bedeutung als Feuerglocken verloren,
da im Jahre 1877 das Läuten der Kirdienglocken bei Feuersbrünften
eingekeilt und feitdem das Feuerfignal von der ftädtifchcn Brandwache
gegeben wurde. Im Jahre 1911 ift eine elektrifdic Wedcer- und
Meldelinie für die Feuerwehr eingeriditct worden, foda^ eine unnötige
Beunruhigung der Einwohnerfchaft bei kleineien Bränden vermieden wird.

4. DIE KIRCHENGERÄTE
Nadi einer Aufzeichnung des Superintendenten Rolle aus dem Jahre
1775 befanden fich damals folgende Kirdiengeräte in Befi^ der evan-
gelifchen Gemeinde:

1. 5 filberne und inwendig vergoldete Abendmahlskannen, die größte
1761 in Saarbrücken verfertigt und von den Familien Sdimidtborn und
Korn gefchenkt; fie hatte 173 Gulden gekoftet. Auf dem Deckel
diefer Kanne ift die von dem König Friedndi Wilhelm III. zur Er-
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innerung an die 300 jährige Jubelfeier der Reformation gefchenkte goldene
Denkmünze beteiligt. 2. Ein vergoldeter filberner Keldi und eine vergoldete
iilberne Dofe mit dem naffauifchcn Wappen für die Hoftien nebft einem
vergoldeten Hoftien-Tellcr und einem vergoldeten filbernen Löffel. Diele
Geräte hatte die Fürftin Charlotte Amalie im Jahre 1735 der Gemeinde
gefchenkt. 3. Eine zinnerne Weinkanne von 4 Maß zum Holen des
Abendmahlswcines. 4. Ein filberner und vergoldeter Krankenkeldi mit
Teller. 5. Eine filberne und vergoldete Taufkanne mit Sdiüffel aus
dcmfelben Metall, die mit dem Bild Johannes des Täufers verziert war.
6. Ein großes rotes, mit Silber gefticktes famtenes Altar- und Kanzel-
tudi zu den hohen Fefttagen. 7. Ein weites Altar- und Tauftudi.
8. Ein neuer famtencr Klingelbeutel mit filbernem Deckel, Schlößchen
und Schelle, 1742 von F'ürft Wilhelm Heinrich gefchenkt. 9. Ein
Idiwarzes Altartuch von Plüfch. 10. Einige Bibeln und Kirchen¬
ordnungen. 11. Drei Kirchenbücher von 1622, 1694 und 1748, die
beiden erften in Quart, das dritte in Folio (jeßt auf dem Standes¬
amt l). Im Jahre 1830 bei der 300 jährigen Jubelfeier der Augs¬
burger Konfelfion fchenkten der Bürgermeifter Heinrich Böcking
und feine Gemahlin Charlotte, geb. Stumm, eine Abendmahlsfchülfel
aus getriebenem Silber. In der Mitte ift die Anbetung der heiligen
drei Könige dargeftellt, der Rand ift mit einem Kranz von Blumen
und Früchten gefdimückt. Das Kunftwerk ift eine Arbeit des Augs¬
burger Goldfchmieds Abraham Warmberger, der im Jahre 1704 ge¬
hörigen ilt. Im Jahre 1824 bekleideten Frauen der Stadt Kanzel und
Altar der Ludwigskirche mit rotfamtenen Tüchern und ftifieten einen
vergoldeten filbernen Abendmahlskclch, dem älteren völlig ähnlich.
(Intelligenz-Blatt 1825 4. Nov.)
Das für die Erwärmung der Schloßkirche gefammelte Geld (69 Taler,
2 Sgr., 3 Pfg.) wurde i. J. 1857 zur Anfchaffung eines großen Leuchters
für die Sdiloßkirche beflimmt, der 90 Gulden koffen follte. Er wurde
aber bald nadiher mit 25 Gulden Verluft wieder verkauft, da durch
Erriditung der Gasfabrik die Erleuditung der Kirche zweckmäßiger und
billiger befchafft werden konnte.
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Der Geheime Kommerzienrat Karl Röchling und feine Gemahlin

Alwine, geh. Vopelius ftifteten im Jahre 1907 bei der Teicr ihrer

goldenen Hodizeit ein hlbernes vergoldetes Kruzifix und zwei cbenfolche

Leuchter für den Altar der Schloljkirche. Die filbernen Leuditer und

das filberne Kruzifix auf dem Altar der Ludwigskirdic find von den

Erben des Kommerzienrats Theodor Röchling gefchenkt worden.

Die Uhr der Ludwigskirchc ift ein Ankerwerk und trägt die Infchrift

„1794, X. Brumaire“. Sie geht zweimal 24 Stunden. Im Zifferblatt

finden fich mehrere Löcher, die von franzöfifchen Chaffepotkugeln vom

2. Auguft 1870 herrühren. Eine von ihnen fteckt noch zwifchen den

Zahlen XI und XII.

Die zwei Kirchenfiegel für Hoch- und Tiefdruck zeigen einen leine Bruit

riffenden Pelikan, dasfelbe Symbol chriftlicher Liebe, das an der

Schalldecke der Kanzel in der Schlo^kirche angebracht ift.
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